
BUCHBESPRECHUNGEN

Holz-, Kupfer-, Stahlstich un Lıthographie sondern verfolgt uch die erschrek-
kende Geschichte des Niedergangs der Behandlung kırchlicher Themen durch eıne 1N-
teressierte künstlerische Kompetenz. Sınd die ersten Darstellungen 4US dem 9. Jahr-
hundert VO'  — großer Dichte und malerischer Qualität, verkommen die Gestaltungen
immer mehr ın den Parteiıungen der Propaganda bıs hın ZUr schlechten Hofkunst des

Jahrhunderts
Die Behandlung des /7weıten Vatiıkanums 1St leider enttäuschend. W)as lıegt daran,

da: keın Künstler VO Rang dieses Thema eıner Beschäftigung tür würdıg empfand,
ber uch der m. E talschen Entscheidung, dıe totografischen Darstellungen, dıe
E VO hohem künstlerischen Rang sınd, In das Buch aufzunehmen. uch solche
Nıederschläge sınd VO sehr darstellerischer Qualität un: nıcht eintache oku-
mentatıonen. Durch Motiv, Perspektive un: totografische Bearbeıtung stellen S1E
durchaus die Fortsetzung der technischen Darstellungsentwicklung dar, die das Buch
NSsSsONsStiten beeindruckend berücksıichtigt. Diese kritische Bemerkung schmälert
ber nıcht die Freude ber die kenntnıiısreiche un: kompetent WI1e verständlich verfalste
Darstellung der Konzilıengeschichte. Sıe 1St. sachkundıg, brisant un: ungemeın aktuell,
Ww1e die Abbildungen VO wel Diözesansynoden, Pısto1i1a un Fulda, zeıgen.

MENNEKES

Systematische Theologie

KATHOLISCHE [ HEOLOGIEA Eıne Einführung In das Studium. Hrsg. Josef Wohl-
uth Würzburg: Echter 1990 3/%
Miıt dem VO dem Bonner Dogmatıker Wohlmuth Beteiliıgung VO uto-

T  $ herausgegebenen Gemeinschattswerk lıegt ıne Neubearbeıtung selnes
miıt och herausgegebenen „Leitfaden(s) Theologie“ ın VOT. Dem
Wesen der Katholizität entsprechend, das eine Pluralıtät der Auslegung zulassen muß,
„dıe sıch 1mM freien innertheologischen Dıiskurs als eın FElement der Lebendigkeit des
Glaubens erweıist“ (413); 111 das Werk einen Finblick ın die vielschichtige Gestalt des
Theologiestudiums geben. Das Buch wendet sıch sowohl diejenıgen, die Theologıe
studieren wollen als uch diejeniıgen, welche die Theologıe schon ihrem Beruft
gewählt haben Dıie vorlıiegende Arbeiıt hat sechs Teıle e1] (15—32) mögliche
Motivatıonen des heutigen Studiıenanfängers und oibt eınen Einblick in die Sıtuation
VO Kirche un: Unıhrversıität in der modernen Gesellschaftt. eıl (33—62) betafit sıch
miıt der Theologıe 1ın ihrer Einheıt un: Vieltalt. Eıner ersten Umschreibung VO heo-
logıe folgt eıne schematiısch veranschaulichte Eınteilung der Theologıe 88 die heute üb-
lıchen l1er Bereiche bzw Fachgebiete (bıblısche, historische, systematısche un
praktısche Theologıe). Weıter wırd auf die ökumenische Dımension katholischer
Theologie un: die Bedeutung der anderen Religionen 1m Rahmen des Theologiestu-
diums eingegangen. eıl (653—99) enthält wıssenschattstheoretische Überlegungen
ZUr Rechtfertigung der Theologie VOT dem Hıntergrund des modernen Wissenschafts-
verständnisses Uun: geht auf das „konflıktantällige Spannungsfeld“ (93) 7zwischen Wıs-
senschattlichkeit un Kırchlichkeit e1in, ın dem sıch die Theologıe betindet. eıl
01-—1 44) vermuiıttelt (mıt Regeln für das Bıbliographieren un: die Zıtatiıon) die Metho-
diık wıssenschaftlichen Arbeıitens 1n der Theologie und stellt die für die theologische
wiıissenschaftrtliche Arbeıt wichtigsten Nachschlagewerke, Zeitschriften un: Bıbliogra-
phien Der umfangreiche eıl östellt 1U dıe theologischen Eın-
zeldiszıplıinen, dem Theologie-Schema (vgl 44) tolgend, 1ın ihren Zielen un: Inhalten
VOT. Dıiıe Beıträge ZUr Eınleitung iın das Ite un Neue Testament SOWIeEe deren Exegese
im Rahmen des „biblischen Bereiches“Ggeben einen hervorragenden Einblick
in die Gebiete un Aufgaben der Bibelwissenschafrt. So werden dıe Methoden NneU-
testamentlicher Exegese durch klare Beıispiele erläutert (vgl 185—196). Für den
„historischen Bereich“ 205—228 zeıgt der Beıtrag ZUr alten Kırchengeschichte, da;
diese nıcht eın „notwendiıges Übel“ 1m Studium ISt, sondern als „Erfahrungsgeschichte
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der Kırche“ durchaus für die Bewältigung VO Problemen der kırchlichen Gegen-
WAart truchtbar werden kann Innerhalb des „systematıschen Bereiches“ werden
nächst Methoden, Inhalte un: Aufgaben der Fundamentaltheologie dargelegt un
graphisch verdeutlichtEAnschließend tolgt eın kurzes Kapıtel ber die Phı-
losophıe 1m Rahmen des Theologiestudiums —24 Das Fach Dogmatıkewırd zunächst mMI1t der übrıgen Theologie als „Glaubenswissenschafrt“ „‚erstanden un:
auf dıe „Gesamtverkündigung un: aut einen 1im Leben wırksamen Glauben“ be-

In seiıner Methodik vorgestellt. Dann wırd (mıt dem Problem VO OnNnsens un:
Gewißheit in bezug auf die theologische Erkenntnislehre un die Verläfßlichkeit dog-matischer Aussagen) eın Grundlagenproblem katholischer Dogmatık erörtert. Im Rah-
IN  — des systematischen Bereiches werden uch die Fächer Moraltheologie/ChristlicheEthık, Kirchenrecht un: Christliche Gesellschaftslehre behandeltSDa{iß das
Kirchenrecht (der entsprechende Beıtrag 1St VO Walf geschrieben) die SYSTE-matıschen Fächer eingereıiht wird, halte ich für sehr gylücklıch. Auf diese Weiıse wiırd
herausgestellt, da{fßs das kanoniısche Recht, welches der Aufteilung un dem Schutz des
Freiheitsraumes 1ın der Kırche dient, den theoretischen un nıcht den praktischen Fä-
chern zugeordnet werden mu Der „Praktische Bereich“serläutert schließ-
ıch ach eıner allgemeinen Einführung in dıe „Praktısche Theologie“, die iınnerhalb
der Gesamttheologie dıe Aufgabe hat, „deren DPraxıs- un Lebensbedeutung einzutfor-
ern  e die Fächer Pastoraltheologie, Liturgiewissenschaft un Religionspädago-o1k Den einzelnen Beıträgen ISt Jjeweıls eın Verzeichnis beigegeben, das tür dıe weıtere
Orlentierung un Beschäftigung mi1t dem entsprechenden Fachgebiet wichtige Grund-
lıteratur, Nachschlagewerke un Fachzeitschriften antührt. Unter den „Hılfen UT
Orıientierung“ nde des Buches tıindet sıch eın Namenregıster un eın Abkürzungs-verzeichnıs; auf eın Sachregister wurde leider verzıchtet. Insgesamt xıbt der vorlıe-
gende Band durch die Pluralıität seliner (immer klar gegliederten) Beıträge einen
wırklıch profunden Einblick ın den aktuellen Stand der Theologie. Di1e wıssenschafts-
theoretischen Ausführungen ZUr Theologie eıgnen sıch allerdings nıcht für einen
schen Zugriff, sondern dürften vielmehr ihrem Verständnis (vor allem für
Studienanfänger!) ein1ges Zeıt un: Mühe abverlangen. ÖPPLER

ROHRMOSER, GÜNTHER, Religion UN Polıitik In der Ärıse der Moderne. raz-Wıen—
Öln Styrıa 1989 206
„Die neugestellte Frage der natıonalen Identität der Deutschen“ als Paradıgma des

Umbruchs „1IN der gegenwärtigen Krise der Moderne‘ (45 erscheint als einer der 1N-
tere  sten Aspekte des Themas „Relıgion un Politik In der Krise der Moderne“

sıeht S1e als Krise jenes quasırelig1ösen Fortschrittglaubens, der die Dynamik der
Moderne beflügelte, un: ll Iso „eiınen theologisch-politischen Traktat schreiben
derSYSTEMATISCHE THEOLOGIE  der Kirche“ (214) durchaus für die Bewältigung von Problemen der kirchlichen Gegen-  wart fruchtbar werden kann. Innerhalb des „systematischen Bereiches“ werden zu-  nächst Methoden, Inhalte und Aufgaben der Fundamentaltheologie dargelegt und  graphisch verdeutlicht (229-238). Anschließend folgt ein kurzes Kapitel über die Phi-  losophie im Rahmen des Theologiestudiums (239-247). Das Fach Dogmatik (248-269)  wird zunächst — mit der übrigen Theologie als „Glaubenswissenschaft“ ‚erstanden und  auf die „Gesamtverkündigung und auf einen im Leben wirksamen Glauben“ (249) be-  zogen — in seiner Methodik vorgestellt. Dann wird (mit dem Problem von Konsens und  Gewißheit in bezug auf die theologische Erkenntnislehre und die Verläßlichkeit dog-  matischer Aussagen) ein Grundlagenproblem katholischer Dogmatik erörtert. Im Rah-  men des systematischen Bereiches werden auch die Fächer Moraltheologie/Christliche  Erhik, Kirchenrecht und Christliche Gesellschaftslehre behandelt (270-316). Daß das  Kirchenrecht (der entsprechende Beitrag ist von X. Walfgeschrieben) unter die syste-  matischen Fächer eingereiht wird, halte ich für sehr glücklich. Auf diese Weise wird  herausgestellt, daß das kanonische Recht, welches der Aufteilung und dem Schutz des  Freiheitsraumes in der Kirche dient, den theoretischen und nicht den praktischen Fä-  chern zugeordnet werden muß. Der „Praktische Bereich“ (317-363) erläutert schließ-  lich nach einer allgemeinen Einführung in die „Praktische Theologie“, die innerhalb  der Gesamttheologie die Aufgabe hat, „deren Praxis- und Lebensbedeutung einzufor-  dern“ (317), die Fächer Pastoraltheologie, Liturgiewissenschaft und Religionspädago-  gik. Den einzelnen Beiträgen ist jeweils ein Verzeichnis beigegeben, das für die weitere  Orientierung und Beschäftigung mit dem entsprechenden Fachgebiet wichtige Grund-  literatur, Nachschlagewerke und Fachzeitschriften anführt. Unter den „Hilfen zur  Orientierung“ am Ende des Buches findet sich ein Namenregister und ein Abkürzungs-  verzeichnis; auf ein Sachregister wurde leider verzichtet. Insgesamt gibt der vorlie-  gende Band durch die Pluralität seiner (immer klar gegliederten) Beiträge einen  wirklich profunden Einblick in den aktuellen Stand der Theologie. Die wissenschafts-  theoretischen Ausführungen zur Theologie eignen sich allerdings nicht für einen ra-  schen Zugriff, sondern dürften vielmehr zu ihrem Verständnis (vor allem für  Studienanfänger!) einiges an Zeit und Mühe abverlangen.  G. HÖPPLER  ROHRMOSER, GÜNTHER, Religion und Politik in der Krise der Moderne. Graz-Wien-  Köln: Styria 1989. 206 S.  „Die neugestellte Frage der nationalen Identität der Deutschen“ als Paradigma des  C  Umbruchs „in der gegenwärtigen Krise der Moderne‘  (45 f) erscheint als einer der in-  teressantesten Aspekte des Themas „Religion und Politik in der Krise der Moderne“.  R. sieht sie als Krise jenes quasireligiösen Fortschrittglaubens, der die Dynamik der  Moderne beflügelte, und will also „einen theologisch-politischen Traktat ... schreiben  oder ... deutlich ... machen, daß es eines solchen bedürfe“ (12).  Den Anfang macht die Resignation der Frankfurter Schule: „Kolonisierung der Le-  benswelt“ (13) und neokonservative „Unübersichtlichkeit“ (14) sind für Habermas an  die Stelle der Kulturrevolution getreten. Dem Rechtshegelianer fehlen die quasireligiö-  sen Implikate der Moderne: anhand von Francis Bacon, Condorcet, den französischen  Sozialisten (18 ff) sowie Tenbruck und Schelsky für die Soziologie (21 ff, 39 ff) weist er  sie schließlich selbst nach. Heute bewirke die „Erfahrung der totalen Kontingenz“ eine  „Renaissance des konservativen Denkens“ (25). Kritisch referiert werden Lübbe (26 ff,  66 ff), Blumenberg (29ff) und Marquard (35 ff) — allesamt einig über die Notwendig-  keit — freilich entpolitisierter Religion. Im 3. Kap. geht es um den eingangs erwähnten  Zusammenhang. Nation als Religion und Reformation als Revolution sind für R. die  schicksalsträchtige Besonderheit deutscher Geschichte und Identität (46). Grundle-  gend erscheint hier Luthers Freiheitbegriff (46ff), paradigmatisch Fichtes Symbiose  von Nation und Religion (55ff). Das 5. Kap. widmet der Autor Carl Schmitt, seiner  „politischen Theologie“ und ihrer Kritik durch Erik Peterson (86ff) und Hans Blu-  menberg (88 f). Es folgt eine ausführliche Darstellung der Position Hegels — Stichworte  „Subjektivität“ (Habil.-Thema des Autors) und „Versöhnung“ — bis ins 7. Kap. hinein,  das einen großen geistesgeschichtlichen Bogen von der „Zwei-Reiche-Lehre“ bis zu  613deurtlichSYSTEMATISCHE THEOLOGIE  der Kirche“ (214) durchaus für die Bewältigung von Problemen der kirchlichen Gegen-  wart fruchtbar werden kann. Innerhalb des „systematischen Bereiches“ werden zu-  nächst Methoden, Inhalte und Aufgaben der Fundamentaltheologie dargelegt und  graphisch verdeutlicht (229-238). Anschließend folgt ein kurzes Kapitel über die Phi-  losophie im Rahmen des Theologiestudiums (239-247). Das Fach Dogmatik (248-269)  wird zunächst — mit der übrigen Theologie als „Glaubenswissenschaft“ ‚erstanden und  auf die „Gesamtverkündigung und auf einen im Leben wirksamen Glauben“ (249) be-  zogen — in seiner Methodik vorgestellt. Dann wird (mit dem Problem von Konsens und  Gewißheit in bezug auf die theologische Erkenntnislehre und die Verläßlichkeit dog-  matischer Aussagen) ein Grundlagenproblem katholischer Dogmatik erörtert. Im Rah-  men des systematischen Bereiches werden auch die Fächer Moraltheologie/Christliche  Erhik, Kirchenrecht und Christliche Gesellschaftslehre behandelt (270-316). Daß das  Kirchenrecht (der entsprechende Beitrag ist von X. Walfgeschrieben) unter die syste-  matischen Fächer eingereiht wird, halte ich für sehr glücklich. Auf diese Weise wird  herausgestellt, daß das kanonische Recht, welches der Aufteilung und dem Schutz des  Freiheitsraumes in der Kirche dient, den theoretischen und nicht den praktischen Fä-  chern zugeordnet werden muß. Der „Praktische Bereich“ (317-363) erläutert schließ-  lich nach einer allgemeinen Einführung in die „Praktische Theologie“, die innerhalb  der Gesamttheologie die Aufgabe hat, „deren Praxis- und Lebensbedeutung einzufor-  dern“ (317), die Fächer Pastoraltheologie, Liturgiewissenschaft und Religionspädago-  gik. Den einzelnen Beiträgen ist jeweils ein Verzeichnis beigegeben, das für die weitere  Orientierung und Beschäftigung mit dem entsprechenden Fachgebiet wichtige Grund-  literatur, Nachschlagewerke und Fachzeitschriften anführt. Unter den „Hilfen zur  Orientierung“ am Ende des Buches findet sich ein Namenregister und ein Abkürzungs-  verzeichnis; auf ein Sachregister wurde leider verzichtet. Insgesamt gibt der vorlie-  gende Band durch die Pluralität seiner (immer klar gegliederten) Beiträge einen  wirklich profunden Einblick in den aktuellen Stand der Theologie. Die wissenschafts-  theoretischen Ausführungen zur Theologie eignen sich allerdings nicht für einen ra-  schen Zugriff, sondern dürften vielmehr zu ihrem Verständnis (vor allem für  Studienanfänger!) einiges an Zeit und Mühe abverlangen.  G. HÖPPLER  ROHRMOSER, GÜNTHER, Religion und Politik in der Krise der Moderne. Graz-Wien-  Köln: Styria 1989. 206 S.  „Die neugestellte Frage der nationalen Identität der Deutschen“ als Paradigma des  C  Umbruchs „in der gegenwärtigen Krise der Moderne‘  (45 f) erscheint als einer der in-  teressantesten Aspekte des Themas „Religion und Politik in der Krise der Moderne“.  R. sieht sie als Krise jenes quasireligiösen Fortschrittglaubens, der die Dynamik der  Moderne beflügelte, und will also „einen theologisch-politischen Traktat ... schreiben  oder ... deutlich ... machen, daß es eines solchen bedürfe“ (12).  Den Anfang macht die Resignation der Frankfurter Schule: „Kolonisierung der Le-  benswelt“ (13) und neokonservative „Unübersichtlichkeit“ (14) sind für Habermas an  die Stelle der Kulturrevolution getreten. Dem Rechtshegelianer fehlen die quasireligiö-  sen Implikate der Moderne: anhand von Francis Bacon, Condorcet, den französischen  Sozialisten (18 ff) sowie Tenbruck und Schelsky für die Soziologie (21 ff, 39 ff) weist er  sie schließlich selbst nach. Heute bewirke die „Erfahrung der totalen Kontingenz“ eine  „Renaissance des konservativen Denkens“ (25). Kritisch referiert werden Lübbe (26 ff,  66 ff), Blumenberg (29ff) und Marquard (35 ff) — allesamt einig über die Notwendig-  keit — freilich entpolitisierter Religion. Im 3. Kap. geht es um den eingangs erwähnten  Zusammenhang. Nation als Religion und Reformation als Revolution sind für R. die  schicksalsträchtige Besonderheit deutscher Geschichte und Identität (46). Grundle-  gend erscheint hier Luthers Freiheitbegriff (46ff), paradigmatisch Fichtes Symbiose  von Nation und Religion (55ff). Das 5. Kap. widmet der Autor Carl Schmitt, seiner  „politischen Theologie“ und ihrer Kritik durch Erik Peterson (86ff) und Hans Blu-  menberg (88 f). Es folgt eine ausführliche Darstellung der Position Hegels — Stichworte  „Subjektivität“ (Habil.-Thema des Autors) und „Versöhnung“ — bis ins 7. Kap. hinein,  das einen großen geistesgeschichtlichen Bogen von der „Zwei-Reiche-Lehre“ bis zu  613machen, da{fß eiınes solchen bedürfe 127Den Anfang macht die Resignation der Frankfurter Schule: „Kolonisierung der 1-e-
benswelrt“ 13) und neokonservative „Unübersichtlichkeit“ 14) sınd für Habermas
die Stelle der Kulturrevolution Dem Rechtshegelianer tehlen die quasırelig1ö-
sen Implıkate der Moderne: anhand VO Francıs Bacon, Condorcet, den tranzösischen
Sozıalısten sowle Tenbruck un Schelsky für dıe Soziologıe (21 FE 39f) WweIlst
S1e schließlich selbst ach Heute bewirke die „Erfahrung der totalen Kontingenz“ ıne
„Renaıissance des konservatıven Denkens“ 25) ıtısch referiert werden Lübbe (26 ff,{f), Blumenberg un Marquard allesamt ein1g ber dıe Notwendig-eıt freilich entpolıtisierter Relıgion. Im Kap geht CS den eingangs erwähnten
Zusammenhang. Natıon als Religion un: Reformation als Revolution sınd für die
schicksalsträchtige Besonderheit deutscher Geschichte un: Identität 46) Grundle-
gend erscheint 1er Luthers Freiheitbegriff (46 tDS paradıgmatisch Fichtes Symbiose
VO: Natıon und Relıgion (55 Das Kap wıdmet der Autor arl Schmaiutt, seiner
„polıtischen Theologie“ un ihrer Kritik durch rık Peterson un Hans Blu-
menberg (88 Es folgt ıne austührliche Darstellung der Posıtion Hegels Stichworte
„Subjektivität“ (Habıl.-Thema des Autors) un: „Versöhnung” bıs 1INs Kap hineiın,das einen großen geistesgeschichtlichen Bogen VO  } der „Zweıi-Reiche-Lehre“ bis

613


